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Das Mlsstsnsfeft rn Nagold . .
Auch dieses Jahr mar unser am Sonntag dem 3.

September , Nachmittags vo» 1 f/z bis 5 Uhr hier ge¬
feiertes Jahres -MisswnSfest sehr zahlreich besucht, beson¬
ders vom Lande , so daß in der wenig geräumigen Kirche
für die Menge der F . stgaste / er Raum nichl zurcichre.
ES wurde von Dekan Frei Hofer  mit einem inhaitrei-
chen Gebet eröffnet, in welchem derselbe die dritte Bille
des Vater Unsers auf den Gegenstand des Festes an-
wendete. Ihm folgte Liacolnis Schüz mit dem Re
chenschafts-Benchle , dem er die Psalmworre Ps .- 8ö 12. zu
Grunde legte. Ais Gegenmittel gegen den,Zweifel 'an der
Macht undGÜie dcSHerru über dieHeidenwelt , hiett erdleEr-
fahrungen wunterdarer Durcdhülfe - aus der letztes Theu -'
rungszeit und das Ergeoniß der̂ dreßjahrigenJahrcsr ^chnuttg
vor , nach welchK^ rrchh der großen Noch der lcHtver̂ angenen
Zeit , cie Gaben reichlicher 'floßen, als im vorgeytenden Jahren
nemlich 1198 fl. 30 kr. ( im, vorigen Jahre ivaren cS.
1180 fl.) . Unter diesen 200 fl. aus Einer Gemeinde , und
von diesen 100 fl. aus Einer Haich. Doch cs solle nur zum
Ruhme des Herrn gesagt scyn und nicht der Menschen,
und des sei Pregizers Wort wohl zu Herze » genommen
werden : „ Die Kinder Gottes müssen wissen, daß sie an
dem Teufel einen reckten Flattirer und Schmeichler ha¬
ben , der , wenn er ihnen den Balg streichelt , viel ge¬
fährlicher ist , als wenn er sie wie ein brüllender Lowe
zu verschlingen sucht." Ja es müsse nicht übersehen
werden , wie die erwähnte Summe aus 55 Ortschaften
mit circa 50,000 Seelen doch absolut genommen gering
erscheine ( eS kommt aus den Kops circa l ^ . kr.) und
den Bcwe 's liefern , welche Summen noch der Götzendienst
dieser Welt verschlinge . Zur Beschämung diene auch
daS Jahr 1848 , in welchem die Gaben noch ungleich
größer waren «war vielleicht damals mehr Entschieden,
heit, Leben, Wachen und Beten be> den Freundem des
Evangeliums und der Mission ?) Alw wahrlich kein Grund,
zu sagen, wir haben gechan was wir kvnn'tcn . »vir er¬
mangeln noch sehr auch, hierin des Mariazeugnisses . Der
Redner fordert auf zum denntthigen Gebet in Uederein-
stimmung mir dem Llecervei se- zum Lehrtest der Brüter -,
gemeinte vom heutigen Tage:

Liebster Heiland , zeuch mich höher,
Deinem Herzen immer näher;

Denn das Meine kommt nicht eher -
Zn des Vaters Herzen hin.

Er schloß mit der Anwendung der Worte Wellingtons,

die derselbe auf dem blusigen ' Schlachtfelde von Water¬
loo auf die Frag 'e eines Offiziers , was ,ein Plan sey,
wenn die Scklacht verloren gehe, zur Antwort gab : „ Ich
Hobe keinem Plan als hier zu sterbbn" ; und sah darin
das Bild eines dem'Feinde sich nimmer Ergebenden Chri¬
sten, der zur Fahne seines Königs geschworen , die ihn
aus de» Kampfplatz ssellt . wider den Satan unter der
Heidenwelt . - -

Hierauf betrat 'die Kanzel Missionar Dav . Heisirich
SckMid,  gebürtig von Schorndorf , schon 14 Jahre
lang in Bathurst auf dem heißen Arbeitsfelde der west-
afnkansschen Küste Giei r̂a Leo>1e-- im Dienste der englisch-
kircdlichen MissionSgesellschafi . Auf*  den Grund einer.
.Missions - Verheißung des Herrn durch den Propheten
Jesaias Kap . 45 , L2 —25 . leg/e er den 'Zuhörern die
große Bedeutung eines Missionsfestes , als eines Ausflusses
der größten - Mission , der Senkung deS Sohnes .Gottes,
und der größten Missionserndte am Klage der Pfingsten,
wodurch auchswir der Kiizsserniß und dem SchaktendesTo-
dds entrückb worden seyen, ans Herz klnd, erinnerte an
unsere allgemeine Berufung zum Priesterthum , daS ei¬
nem jeden Christen , er mag Missionär seyn oder nicht,

i die heilige Pricsierpflicht auserlege , für die Heiden zu.
beten und zu opfern . Er zeigte mehrere , zum Preise
der göttlichen Gnade und zum gläubigen freudigeiz Hand-
anlege » ermunternde Früchte des Missionswerks auf dem
Ardeusfeke von Sierra Leone, wo vor 30 Jahren nur
etliche durch englische Kriegsschiffe aus ' den Händen der
Sclavenhäntler befrei « Neger ein . Stück Landes zur
Stillung des leibliche» Hungers erhielten , dann im Jahre
1804 znm rrstenmale durch Missionare das Brod , des*
Lebens ; wo im Jahr 1830 , nachdem das Klimafieber
einen Missionar nach dem anher » sin zwei Jahren 24
Missionare ) ins Grab gelegt, -der Much zur Fortsetzung
des chrauenvollen Werks zusammeusinken wollte,  aber
von dem Herrn wieder neu belebt wurde , der sich jetzt
eine Christen -Gemeinde von mehr als 700t ) Negern dort
gesammelt hat , die taS Evangelium angenommen haben
von ganzem  Herzen , auf 15 Stationen , mit 13 euro¬
päischen und 3 afrikanischen Missionaren , 78 Schullehrern,

«und Katechisten , 2898 Kommunikanten , 7620 Hörern,
67 Scvulen , 2 Seminarien , 5690 Schülern ; wo an der
in den schwersten Puoben bewährten Glaubens - Freudig¬
keit bekehrter Neger selbst die Missionäre sich tröstess und
ermuntern ; wo es freilich, doch nur in seltener » Aus¬

nahmen , auch all solchen nicht fehlt , die vom 'Wolfe wie-



der aus dem Schaafstalle geraubt werden und ein Zeug-
niß sind , daß die Mission einer teuflischen Macht gegen¬
über stehe . Bei diesem Gedanken , beim Hinblick auf die
40000 Neger auf Sierra Leone , die noch fr isiere Heroen
sind , noch mehr auf das ungeheure Tobrenfeld des in-
nern Afrika mit seinen unglaublichen Greueln , sowie un-
ter den steten Gefahren und Mühsalen , m t welchen d e
Boten des Evangeliums zu kämpfen haben , seye es den¬
selben kein geringer Trost , zu wissen , daß sie daheim für
sie betende Geschwister baden und sie bitten «innrer wie¬
der um Ems vor Allem : Gedenket unser im Gebet,
unsere Arbeit ist eme Glaubenssache , und darum müßt
,hr für uns um Glaubensreichtbunr bitten.

Nach rhm verbreuere sich Stadipfarrer Daur  von
Haiterdach , die Worte Psalm 116 , 15 . 16 . zu Gründe
legend , in einem lungern Vortrage über den Sieg , den
von feler die Rechte des Herrn über seine Feinde , wi-
der alle Menschenberechnung , depalten hat und bebalten
wird , von dem man mit Freuden singe « in den Hinten
„der Gerechten " , erläutert d -escs besonders an der hei¬
ligen Geschichte Jesu und der Stiftung und Ausbreitung
seines Reiches , der Kirche mit ihren Gnavenschätzen und
lud die Zuhörer ein , ihre Kirchen , Häuser und eigene
Herzen zu Hütten weihen zu lassen , in denen mit Freu,
den gesungen würde von dem Biege des Herrn über d«e
eigene Finsterniß , und so die innere Mission mit der äu¬
ßern in die noihwendige , rechte , gesegnete Verbindung
zu bringen . Aus dem Gebiete der Letzter » Hai der Reo-
ner noch eine liebliche Blume , gepflückt auf dem Gottes-
garten der ostindischen Mission , vor bas erfreute Auge
gehalten , nehmlich ein Lied zum Preise des Heilandes
und des Stegs seiner Rechten über Sünde und Tod,
eine Blume erblüht im Herzen und Munde ernes bekehr¬
ten Hindu , um dessen Mitihellung »n einem öffentlichen
Blatte der Referent bitten möchte.

Den Schluß der Feier machte Dr v . Barth,  an¬
knüpfend an ein von ihm jüngst beim Baöler Missio,issest
mitgesungenes Wort : ^ ^ ,

Die Christenheit steht umgewandt , der Westen sieht
nach Osten . — Die Cultur der Völker , sprach er etwa,
die Jahrhunderte lang «bren Gang von Osten nach We¬
sten genommen , nehme jetzt die entgegengesetzte Richtung
und es sey die Zeit gekommen , wo der Westen dem Osten
eine alte große Schuld zu zahlen aufgefordert werde.
Drei große Schauplätze össnr der Herr gegenwärtig für
die Mission ; — das Land der Anhänger des falschen
Propheten Muhammed , der Todlfemde der Cortstenhett,
bis auf diesen Tag , erfüllt mit Mocdgelüsten wider die¬
selbe , von Ausübung derselben nur zurückgehalten durch
ihre Schwäche , grundsätzlich nach den Vorschriften ihres
Korans jeden mit Todesstrafe belegend , der es wagt , em
Christ zu werden , nun aber reif zum Sturze und God
gebe zum Sturze an Jesu Herz hin und zur Aufnahme
des Evangeliums . — Hinter ihnen liegt das Land der
Hindu ' S mit seinen 200 Millionen finsterer Götzendiener,
von deren religiösem und sittlichem Zustande der Redner
in erschütternder Weise einen Begriff gab , wenn er mit¬
theilt , daß Einer ihrer vornehmsten von ihren 100 Mil¬

lionen Gottheiten , dessen Bild als ohne Hände und Füße
dargestellt wird , vom Rathe der übrigen Götter wegen
seiner greulichen Schandthaten zu solcher Verstümmlung
verurtheilt worden sey ; ein Land , daö nach der eigenen !
Ueberzeugung seiner Priester , der hochangesehenen gelehc-
ten Braminen , bereits von den Lebenskräften des Eoan.
geliums so infizirt ist , daß , wie sie bekennen , ihre Kin¬
der nicht mehr verhindert werben können , Christen zu
werden . Hinter dickem Lande endlich China , mit seinen
367 Millionen Menschen , dessen siegreicher Gegenkaiser
seinen Thron auf der Christenbchel gründen w ll und
durch Hunderte von Arbeitern den Druck und die Ver¬
breitung des Evangeliums in China betreiben läßt . In
viescm Allein sehen uns deutliche Zeichen gegeben vom
Kommen des Herrn und von der Nabe der Zeit , da die
Fülle der Heiden entgehe in das Reich Gottes . - Mit
einem kräftigen Gebete schloß de . Redner die schöne , ge¬
wiß vielgesegnete .Feier.

LVürttembergisHe Chronik.
So eben erfahren wir , daß es sich mit dem »n Nro.

72 dieses Blattes erwähnten Tode eures Mannes von
Untei jefingen ganz anders verhält , als wie uns mitge-
Ihctlt und dort erzählt worden ist und daß namentlich den
Sohn ourchauS keine Schuld an dem Tode des Vaters
trifft , weil er gar nicht »aber anwesend , sondern in Tü¬
bingen war ; vielmehr soll ber fragl . Mann dem Trünke
sehr ergeben gewesen unv in solchem Zustande in den Gra¬
ben gefallen fepn , wobei er den Tod auf eine sehr be-
klagenSwcrthe Weise fano . Zur Steuer der Wahrheit
fühlen wir uns beßhalb veranlaßt , vorstehende Berich¬
tigung unaufgefordert zu veröffentlichen.

In einem Weiler bei Neustatt ist unlängst ein Fa¬
milienvater elend um das Leb n gekommen . Er fuhc eben
mit emem Mit Ochsen bespannten , beladenen Wagen vom
Feld nach Hause , als in einem abwärts führenden , engen
Hohlweg oer sogenannte Spannagel herausgtnz ; der
Mann wollte den vorwärts springenden Ochsen Nachei¬
len , wurde aber von den Nädern erfaßt unv überfahren,
worauf er nach wenigen Stunden starb.

Ein fünfzehnjähriges Bürschchen , Namens Lang , bis¬
heriger Jncipient bei dem Stadtpflcger in Kirchheim , Hane
vorgestern den Entfall , in die Kaffe seines Prinzipals
einen tüchtigen Griss zu rhun unv mit dem Gestohlenen
bei Nacht sich davon zu machen Seine Reise ging nach -
Stuttgart , wo er sich im Petersburger Hof einquartltte.
Ja Kirchheim ward der Diebstahl bald endeckc und , da man
alsbald auf den Jncipienten Verdacht warf , nach Stutt¬
gart geschrieben , wo die thätige Polizei den jugendlichen
Verbrecher sammt dem Fuhrmann , der ihn nach Stuttgafl
geführt halte , sogleich abfaßte und ihn an das K . Oder-
amtSgericht Kirchheim zu weiterem Verfahren abliefcrte.
Man fand bei seiner Arretirnng noch 1497 fl . m Pa¬
pier , Gold und Silber bei chm . >

Die drei ältesten Glocken Wüttembergs mit Umschrift
unv Jahreszahl befinden sich in Wiblingen , gegossen 1206;
Dätzingen , gegossen 1212 von Meister Heim in Tübin¬
gen , unv in Hausen an der Würm , gegossen 1234.
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Tages -AdeuigVeiLeu.
Merkwürdig ist das neu eröffaete Bergwerk Wies-

lo ch in Baden . Früher hatte man daselbst , wie Sach¬
kundige annebmen , auf Bleiglanz gebaut , und den jetzt
zu Tag kommenden Galmei für gar nichts gehalten ; ge¬
genwärtig ist diese Fundgrube zwei Millionen werth . Ge¬
wiß ein Beweis , daß taube Mittel ihrenMann auch reich
machen können.

München . Ein Soldat vom 1. Jnfanterie -Re»
gimente ermordete seine Geliebte , die ihm schon 4 Kin¬
der geboren hatte , sich in letzter Zeit aber an einen an¬
dern hing , indem er ihr einen Stich in den Unterleib
und in den Hals beibrachte . Der Mörder , ohne Reue
zu zeigen , stellte sich sofort selbst bei dem Landgerichte
mit dem Geständmß seiner Thal.

In Bamberg hat ein Bad crges  e l l e ein junges
Kinds - Mädchen , um dessen Gunst er sich sergeblich be¬
warb , während der Abwesenheit der Dienstherrschaft in
der Wohnstube derselben auf eine schauerliche Welse er»
mordet , indem er ihr mit einem Beile die H -rnichale ein¬
schlug . Hierauf schnitt sich der ruchlose Mörder nnt ei¬
nem Nasierm - sser den Hals ab.

Zweibrücken,  2 . September . Ein amerikanischer

Reisender verlor in den letzten Tagen in Main ; seine
Brieftasche mit Papieren un Werthe von 25,000 fl.
Der ehrliche Finder ein armer Arbeiter aus der Ding-
lerschen Maschinenfabrik hier,  händigte die Brieftasche
seinem Fabrikherrn ein , welcher sie sofort dem Eigenthü-
mer » kommen ließ . Ein neuer Beweis , daß Redlichkeit
auch bei den ärmsten Klassen noch nicht veischwunben ist.

Mainz,  3 . September . Eine ruchtose Tbat , ver¬
übt vor einer Stunde an einem unserer geachiersten Bür¬
ger , setzt die ganze Stadt m d-e größte Aufregung . Ein
Schlosser , Namens Schmitt , fiel seinen langjährigen Wobl-
thäier , Herrn Bauuniernebmer Christian Lothary , einen
der größten und untern ' bmeiidsten Geschäftsleute unseres
Landes , der dabei durch seine fleckenlose Rechtschaffenheit
und große Herzensgute allgemein bekannt und geachtet
ist, vor dessen Hause an und versetzte ihm sechs Stiche,
davon mehrere in Leib und Lenden . Der Verbrecher,
längst in üblem Ruf bestehend , ist in den Händen der
Gerechtigkeit.

Darmstadt,  4 . Sept . Der Briefträger Treusch,
welcher einen Werthbrief mit 2200 fl. unterschlage » und
der flüchtig geworden , ist in Havre eingehslt worden.

Zn Erfurt  hat ein Brand am Ftschersand vier
Häuser in Asche gelegt . Während die Löschmannschaiten
arbetteken , stürzte ein Gemäuer ein und begrub sechs
Männer . Vier davon wurden lebend , aber schrecklich zu-
gerichiei , zwei todt und haibverkohlt hervorgezozen.

Köln,  3 . Sept . Kürzlich murve hier ein reisen-
desGaunerpaar von derPolizei arretirt ; beider Frauens.
Person fand man in einem Gürtel , den sie unter den
Kleidern trag,  3000 Franken in französsischen Bankno¬
ten , bei ihcem Begleiter 3200 Franken in dem Rockkra¬
gen eingenäbt.

Stettin,  23 . August . Ein ehemaliger preußischer

Artillerist , jetzt Lieuienant in türkischen Diensten , RamenS
Wendt , ist über vier nach Schweden gereist , um Kano¬
nen für die türkische Negierung do >-t gießen zu lassen.

Jetzt erst , da sich die Wasser zu verlaufen anfangen,
sieht man , wie fürchterlich daS arme Schlesien  von
der Ueberschwemmung heimgesucht worden ist . Der Scha¬
den berechnet sich nach Millionen . Gegen 2 - 300  Ort¬
schaften haben arg gelitten und die Hälfte davon stand
mit ihren ganzen Fluren lief im Wasser . Denkt an die
Getreidefülle , die auf den Feldern wogte ! Der Schaden
ist so vielfach , daß er sich kaum aufzählen läßt . Viele
Menschen haben raren Tod in den Fluthen gefunden,
Hausthiere aller Ari und Wild ist ertrunken , viele Häu¬
ser sind eingestürzt und ein großer Strich der sonst ge¬
segneten Provinz eine Wüste geworden . Der unglückliche
Kreis erstreckt sich vom Riesengebirge über dosGroßher-
zoglhum Posen , im Süden bis in die Karpathen hinein;
der Mittelpunkt ist das östliche Schlesien und das west¬
liche Posen . Schon stellen sich ansteckende Krankheiten
und Hungersnvth als Nachwehen ein — und noch sind
die Fluthen nicht überall verschwunden.

Der Herr Oberst in Neusatz war sehr erstaunt , als
sich ihm fünf Dienstmädchen verstellten . Sie hätten ge¬
hört , der Kaiser nehme zum Krieg gegen d«e Russen auch
Frauenzimmer ; sie wollten sich daher gemeldet haben und
lieber im Heere als im Stall und Küche dienen . Ob
man sie zur Infanterie oser Kavallerie thue , ftp ihnen
einerlei . Als sie abgewiesen wurden , machten sie sehr be¬
trübte Gesichter.

Ei » Zag der rheinischen Eisenbahn gerieth am 31.
August jenseits VervicrS , mitten in einem Tunnel von
ven Schienen . Lokomoiive uno Tender wühlten sich ein,
stürzten über einander uns ginzcn jn tausend Stücke.
Z -wisHe » den Trümmern wurde » der Maschinist m :t zer¬
malmtem Schenkel , ein Heizer todt ( in Stücke zerrissen ) ,
der andere Heizer besinnungslos , aber ohne Verletzung
aufgehoben . Die Ursache des Unglücks ist unbekannt.

Das Pariser Polizeigericht bat gestern in einem Heren-
prozeß erkannt . Ein junges Mädchen , das an Epilepsie
litt , war mißhandelt worden , weil sie Menschen uno Vieh
beheri haben sollte . Das ist m AubervKwrs , unmittel¬
bar an den Tboren von Paris passirt , und unter den
Zeugen gegen die Here befand sich em Gemeindebeaniter!

Paris,  5 . September . Am 4 . trafen der König
von Portugal und der Herzog von Oporto gegen Mit¬
tag in Boulogne eia . Der Kaiser hat an die Armee in
Boulogne eine » Tagesbefehl erlassen , in welchem er die
Soldaten beglückwünscht und sagt : d«c Armee nehme eine
Stellung ein , welche inuerdaib 24 Stunden eine Concen-
tration gestatte ; verfette schließt mtt dem Ruf an die
Solvaien : Zdr werdet me .nes Vertrauens Euch würdig
zeigen und , wenn die Umstände es gebieten , bereit seyn,
dem Rufe des Vaterlands zu entsprechen.

Bon der Ostsee . Die russische Flotte , welche von Kron¬
stadt zurNekognvscirung aurgelaufcn war , keh >te , von den
Alllirten verfolgt , obne Kampf nach Kronstadt zurück.

Petersburg.  Eine heftige Feuersbrunst hat am
25 . August gegen hundert Häuser zerstört.



Wenn man gewiß wüßte ? murmeln die Franzosen
unv sogar die Engländer , seit sie einen tragen dürfen,
in den Bart . Die Festung Bomarsund fiel deshalb so
schnell, weil 1) die Mauern nur von außen nur Granit
bekleidet und innen mit Schutt gefüllt waren und 2) weile
die Kanoniere und Jager >n den Kasematten und Gän¬
gen , in denen die Geschütze standen , vor Pulverdampf
nicht aushalten konnten ; die Gänge sind fehlerhaft ge¬
baut und sind die schlimmsten Feinde ihrer Verteidiger.
Nun fragen die Engländer eben : Wenn man nur wüßte,
obs in Odessa , Sweaborg und Kronstadt auch so wäre?
Die Deutschen haben ein SprüchworD Probrren geht
überS Studiren.

Konstantinopel,  den 25 . August. DaS fraw
zösischc Belagerungs -Geschütz ist hier angekommen . Alle
türkischen Kriegsschiffe sind nach Barna aufg . boten wor¬
den. Alle möglichen Gesundheits -Maßregeln sind an Bord
der Schiffe ergriffen , ehe sie am 1. September Barna
verlassen . Der Herzog von Cambridge ist noch immer
fieberleidend . Guyon befehligt daS Heer in Asien. Mu-
stapha Pascha ist in Ungnade gefallen.

Stillstand ist Rückschritt , auch in Kr i eg s sache n.
Das weiß Omer Pascha  und wird unbeirrt um die
schwebenden und schwirrenden Verhandlungen links und
rechts mit dem Schwerte vorwärts schreiten, wie seither.
Schon sieht ein großer Theck seines Heeres in und um
Bucharest , andere Theile rücken nach und die weiter zu¬
rückgelegenen ln die Lodrudscha . Dann solls vorwärts
gehen in die Moldau , um auch diese Provinz des Sul¬
tans zu säubern , zunächst gegen Braila und Galacz.
Was die Russen vielleicht den Oestrcichern zu halten ver¬
gessen, nämlich die Moldau zu räumen , das werden sie
dann vielleicht Omer Pascha zugestehen, wenn er sie mit
dem Schwerte ersucht . Zunächst aber will er eine wich¬
tige gastliche und politische Pflicht erfüllen , er will die
Oestreicher in Bucharest als Hausherr empfangen und
als artiger Wirth ihnen die besten Zimmer auweisen.
AlS er bejubelt und jubelnd einzog , sah man dem ern¬
sten Manne den Triumph auf der Stirne geschrieben.
Mit wenigen Truppen , in kläglicher Verfassung , war er
vor mehr als eurem Jahre in Constanrinopel ausgezogen,
kaum seine k .husten Hoffnungen reichten bis Bucharest —
und jetzt zog er alS Sieger ein und die Russen , die ihr
goldenes Kreuz über den Pruth und Sereth herüber - !
schleppten , um eS auf der Sopylenkirche m Constanti - i
nopel aufzuschlagen , haben als Halbflüchtigs das Gesicht;
gewendet gegen daS eigne Land und stehen wieder am l
Sereih und Pruth . !

Aus Ode s ja und Sebastopol find Kundschafternach » ^
richten eingegangen . Nach welchen die Russen eine großes
Zahl Festungssrräflinge zur Bedienung der Hafenbatte - !
r -en in erster Linie verwenden . In Sebastopol besteht;
ein Geschützhandlangcr -Laiallion aus Sträflingen von ^
200 Mann . - Den Dienst versehen diese Leute in Ersen . !

In Odessa  ist man ' auf ein abermaliges Bombar - ^
demenl so ziemlich gefaßt und hält einen LanöungSver - ^
such von Seite der Verbündeten füc mehr als wahrschein - !
lich. Die vermöglicheren Einwohner verlassen die Stadt

und ziehen sich in das Innere des Landes zurück. Die
dortige Besatzung wird auf 20,000 Mann Infanterie
mu etwa 80 Geschützen, nebst emer Kavallerieabtherlung,
angegeben . Bei den Berschanzungsarbeiten werben auch
Sträflinge verwendet . Brander werden Vorgerichte», die
zur Zerstörung der feindlichen Flotte benutzt werden sollen.

Würtlcmdergische Kolonie » finden sich auch in der
Krimm , gegen welcheljetzt eure Expedition der Anglo -Fran-
zosen und Türken gerichist ist. Die eine heißt Rosen«
thal , liegt 3 Meilen östlich von Sebastopol und wurde
1805 von Würitembergern und Pfälzern angelegt . Nicht
weit davon ist Friedenihal von Badenern angelegt und
dicht dabei Neusatz von Wüitenbergern , Badenern und
sehr wohlhabend . Im letzter» Ort ist der S :tz des Ko-
lonial -JnspektorS . Sodann liegen bei Theodosia Heii-
bronn unv Hegtedeberg von Würitembergern bewohnt.
Im Jahr 1845 zählte man im ganzen 4000 Deutsche in
der Krimm.

Der neben Mussa Pascha als Verkheidiger von Si-
listria oft genannte preußische Artillerie -Lieutenant Grach,
der vom Sultan zum Range eines Obersten befördert
wurde , ist auch ein Opfer der Cholera geworden . Er
befand sich zur Erholung seiner Gesundheit in Rustschuk,
>m Hause deS dortigen preußischen Konfnlaragenten Dr.
Radisch , und an dein Tage , an welchem er mit einer
Angehörigen dieses Hauses seine Verlobung feiern wollte,
starb er.

Madrid,  20 . August. Ein königliches Dekret ver¬
fügt die Auflösung sämimlicher politischen Vereine des
Königreichs , mit Aufnahme der WahlkomiieS , bis tue
CortcS über das Bereinsrecht entschieden haben werden.
Eine königliche Ordonnanz befiehlt ferner allen außer
aktivem Dienst befindlichen, oder verabschiedete Offizieren,
die nicht m Madrid ansässig sind , sofortige Rückkehr in
ihre Heimalh , und verweist diejenigen , die in dem jüng¬
sten Aufstand babarrt haben und mit den Waffen in der
Hand ergriffen worden sind, vor die Kriegsgerichte.

Spanien,  6 . Gept .. Die Königin - Mutter Marie
Christine ist von einem Gehirnleiden befallen worden.

Zwei neue Erfindungen von immenser Wichtigkeit
(Vü . wenn sie sich so bewähren wie die Eigentbümer
behaupten wollen ) müssen wir hier zn erwähnen uns be¬
eilen . Die erste ist in Portsmouth bereits versucht wor¬
den und besteht darin , das Wasser als Leiter des elektri¬
schen Stromes zu benutzen, so daß künftig die auf dem
Meeresgrund liegenden Drähte überflüssig und nur zwei
auf jedem Ufer ausgestellte Apparme mit in das Wassei
heravhängenven Dräbtcn und Platten nöchig sind , um
Depeschen prompt und sicher naw dein jenseitigen Ufer
zu befördern . Da der Versuch bei einem 500 Fuß brei¬
ten Wasser vollkommen gelang , so glaubt man bei stär¬
kerer Kraft auch durch den Kanal von Dover nach Ca¬
lais telegraphiren zu können. — Die zweite Erfindung
ist die des Dr . Scheibler in Königsberg , welcher Brief-
p ckete ( dis zu 100 Stück Brrcssen) in 30 Sekunden eine
Meile weit befördern will , was die Telegraphie fast ent¬
behrlich macht. Ec will daö Geheimniß der preußischen
Regierung verkaufen.
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